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Die Dreila nderecken bei Ostrach, entlang der wurt-
tembergischen „ hohenzollerischen Landesgrenze.

Eine Beschreibung uber die Dreila nderecken bei Ostrach.
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Vorgeschichte in Kurzform zur Information.

Diese Erla uterungen sollen dazu dienen, die Zusammenha nge mit den
Landesgrenzen von Wurttemberg, Hohenzollern, Baden, den Grenzsteinen
und Grenzverla ufen und damit den Dreila nderecken zu verstehen. Die
Dreila nderecken sind Bestandteil der Gesamtkonzeption ”Grenzsteinmu-
seum OstrachÜ . Genauere historische Daten sind im Kreisarchiv Sigma-
ringen zu erfahren.

Fur die Betrachtung ist eine geschichtliche und jahresbezogene Schnitt-
stelle zu setzen, die anno 1806 liegt, denn erst ab diesem Zeitpunkt hatten
die Wurttemberger, Hohenzollern und Badener im Raum Ostrach
staatliche Hoheitsrechte.
Vor 1803, Jahr der Sa kularisation, gehorte Ostrach und einige Teilorte
zum Kloster Salem. Von 1803 bis 1805 gehorte Ostrach zu den Fursten
von Thurn und Taxis, die hier bereits Besitztumer durch die Ubernahme
der Grafschaft Friedberg „ Scheer  1786 hatten  und kam dann ab 1806
zum Furstentum Hohenzollern Sigmaringen. 1850 zu PreuÄ en, wo es bis
zum Ende des 2. Weltkrieges 1945 verblieb. Von 1945 bis 1952 zu Sud-
wurttemberg „ Hohenzollern und ab 1952 zu Baden - Wurttemberg.

1806 kam auch die Landesgrenze von Wurttemberg, ( Ubernahme der
Grafschaft Friedberg - Scheer bzw. Thurn und Taxis und der Grafschaft
Konigsegg), nach Ostrach.
Wurttemberg wurde 1806 Konigreich, das bis zum Ende des 1. Weltkrie-
ges 1918 dauerte.
Viele Stadt- und Ortsnamen erinnern an diese Zeit wie z.B. Friedrichsha-
fen und Wilhelmsdorf. Oder StraÄ ennamen wie Friedrichsstrasse, Olga-
strasse und WilhelmstraÄ e.
Ein direkter Nachkomme vom Konigshaus Wurttemberg, seine konigliche
Hoheit Herzog Carl von Wurttemberg, wohnt im Schloss zu Altshausen,
ca. 15 km von Ostrach entfernt und war am 28.6.2002 bei der Eroffnungs-
feier des Grenzsteinmuseums in Ostrach.

1806 kam auch die Landesgrenze von Baden, (Ubernahme des Klosters
Salem und Furstentum Furstenberg - Donaueschingen), nach Ostrach.
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Entlang der Grenze vom Konigreich Wurttemberg (WURTTEMBERG) zu
dem Furstentum Sigmaringen (HOHENZOLLERN) zum GroÄ herzogtum
Baden (BADEN), gab es im Ostrachtal zwischen Rosna und Laubbach 3
Dreila nderecken. Die Ostrach ist dabei nur in Teilbereichen gleichzeitig
die Landesgrenze.

Die Vermessung der Landesgrenzen vom Konigreich Wurttemberg wurde
1818 durch Konig Wilhelm angeordnet und 1821 bis 1826 durchgefuhrt.
Daraus resultierte die hier bekannte Landkarte ”Konigreich Wurttemberg
1830, Bl. VÜ . Dies ist auch die Basiskarte fur die Grenzsteindokumentati-
on, die Grenzverla ufe und Dreila nderecken. Von 1841 bis 1849 wurden die
Grenzen von Hohenzollern vermessen. Ab 1850 kam Hohenzollern He-
chingen und Sigmaringen als Hohenzollerische Lande  zu PreuÄ en und
bekam dann  eigene Geometer. Die Vermessung der badischen Grenze
erfolgte durch Baden nach 1830 und ergab die Landkarte ”GroÄ herzogtum
Baden 1848, Bl. 39Ü . Vergleicht man die wurttembergische Karte mit der
badischen Karte, so ist festzustellen, dass die Grenzverla ufe teilweise
nicht gleich sind. Daher kommen unter anderem auch die Differenzen
beim Dreila ndereck Wangen und in der Enge, Gemarkung Jettkofen. Ich
habe mich in der Grenzstein-Museumskonzeption an die Karte von Wurt-
temberg 1830 gehalten, da diese Angeben auch heute noch stimmen. 
Landkarten und Grenzangaben sind in der Grenzstein-Dokumentation im
Museum.

Warum wurden Stelen an den Dreila nderecken aufgestellt?
Im Rahmen der Grenzstein-Dokumentation und Erfassung der alten Lan-
desgrenzsteine durch L.und B. Sautter, kamen 3 weitere Dreila nderecken
zum Vorschein, zu dem bisher bekannten Dreila ndereck bei Laubbach das
bereits 1995 mit einer Stele durch Ostracher Burger versehen wurde. Die
weiteren 3 Dreila nderecken erhielten ebenfalls eine Stele, die bewusst von
der Laubbacher Stele in der Ausfuhrung abweicht, da die Dreila nderstelen
in die Grenzsteinmuseumskonzeption eingebunden sind. Die Stelen sol-
len das Bewusstsein zu den alten Grenzen und La ndern fordern und ein
zeitgeschichtliches Dokument sein. Auf einer Informationstafel sind die
Einrichtungen des Grenzsteinmuseums der Bevolkerung und den Besu-
chern zur Besichtigung empfohlen. Kleine Wappen der La nder Wurttem-
berg, Hohenzollern und Baden markieren das jeweilige Land. Die Aufstel-
lung und Pflege erfolgte mit dem Schwa bischen Albverein, Ortsgruppe
Ostrach.
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Standorte der Stelen

Keine Stele steht aus folgenden Grunden punktgenau auf dem Dreila n-
derpunkt : Die Stelen sollen nur an die Stelle erinnern, an dem die 3 La n-
der zusammenstoÄ en. Der Abstand zu der echten Grenzstelle ist unter-
schiedlich und hing von den sinnvollen Moglichkeiten ab. Die Stele beim
” JettkofenerÜ  Dreila ndereck steht unmittelbar am Grenzpunkt, neben dem
Grenzstein. Die Stele ”WangenÜ  steht ebenfalls unmittelbar am Grenz-
stein. Die Stele ”MagenbuchÜ  steht ca. 8 m von der Grenzstelle entfernt 
im Feld, da sie sonst sta ndig von Langholzfahrzeugen bescha digt wurde.
Die Stele ”LaubbachÜ  steht ca. 1 m vom Grenzpunkt (im Entwa sserungs-
graben) entfernt.
Ich mochte auch darauf hinweisen, dass a ltere Personen teilweise auf
andere Grenzpunkte verweisen, die von den Landkartenangaben gering-
fugig abweichen. In keinem Fall konnte ich dafur einen Nachweis erbrin-
gen, dass dies stimmt. Denkbar ist, dass man einen noch damals vorhan-
denen Grenzstein als 3 La nderstein bezeichnete. Ein weiterer Hinweis
findet sich auch in Flurkarten, wo kleine Grenzvera nderungen zur Flurbe-
reinigung vorgenommen wurden. Es heiÄ t dort dann: ”Durch Zusammen-
legung vera ndertÜ , was sich auf groÄ e Karten nicht auswirkte.
Beim Dreila ndereck ” JettkofenÜ  steht noch der Original-Dreila nderstein
mit KW „ HL „ GB und dem alten Beistein mit TS.
Was TS heiÄ t, war nicht feststellbar. Taxis-Scheer? Terrain Salem?
Truchsess? T- Sigmaringen?.

Der Dreila nderstein ”MagenbuchÜ  ist herausgerissen und fehlt schon la n-
gere Zeit.

Der Dreila nderstein ”WangenÜ steht noch, ist aber nicht der Original-
grenzstein von vor 1830, da dieses Dreila ndereck nur imagina r durch die
badische Vermessung in den Landkarten bestand. Der Nachweis uber die
Richtigkeit ist im Originalbuch  im Vermessungsamt Bad Saulgau. Ein-
trag: Gehorte bereits 1846 zu Jettkofen.
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Das Dreila ndereck ”LaubbachÜ  hatte 2002 bereits eine Stele. Der Grenz-
punkt ist im Entwa sserungsgraben. Das ursprungliche Dreila ndereck, vor
der Begradigung der Ostrach, war direkt an der Ostrach. Zur besseren
Kenntlichmachung wurde am Weg bei der Ostrachbrucke, unterhalb der
Laubbacher Muhle, eine Tafel aufgestellt.

Die Namensgebung fur die Dreila nderecken.
Da es 3 bzw. 4 Dreila nderecken auf der Gemarkung Ostrach gibt, musste
fur die Besucher auch eine zweckma Ä ige Bezeichnung gefunden werden.
Dies wurde so gelost, dass immer ein nahegelegener Ort aus dem ent-
sprechenden Land genannt wird. Damit sind die La nder erwa hnt und die
entsprechende Ortschaft. Der Besucher findet uber die Ortsbezeichnung
das Dreila ndereck einfacher. In der Reihenfolge der Benennung wurde
nach der Kartenleseart und dem Grenzverlauf mit steigender Grenzstein-
zahl, ab der Ostrach, unterhalb dem Kla rwerk bei Einhart vorgegangen.
Dort ist der Grenzstein Nr. 1 und bei Laubbach ca. Nr. 550. Gerade der
komplizierte Grenzverlauf der Wurttemberger Grenze mit der Einbuchtung
bei Jettkofen, dem engen Durchgang bei der Enge und die badische Ex-
klave Wangen fuhrte zu den 3 Dreila nderecken. Es gibt badische Karten, 
in denen ist Jettkofen als Enklave in Hohenzollern eingezeichnet, was
falsch ist. Noch komplizierter wird es mit Wangen, das badisch war. Wan-
gen ist eine badische Exklave in Hohenzollern, sagt man allgemein. Das
ist falsch, Wangen hat eine Grenze mit Wurttemberg und Hohenzollern
und liegt somit nicht in Hohenzollern, aber auch nicht in Wurttemberg und
war damit auch keine Enklave in diesen La ndern. Was ist es dann? Badi-
sche Exklave stimmt, aber wo?
”DREILA NDERECK bei JETTKOFENÜ , genannt nach dem  wurttembergi-
schen Ort Jettkofen. Die Gegend um Jettkofen bietet sich auch fur Grenz-
wanderungen an.
”DREILA NDERECK bei  WANGENÜ , genannt nach dem badischen Ort
Wangen. Dieses Dreila ndereck gab es nur auf den Karten.
”DREILA NDERECK bei MAGENBUCHÜ , genannt nach dem hohenzolleri-
schen  Ort  Magenbuch.
”DREILA NDERECK bei LAUBBACHÜ , genannt nach dem wurttembergi-
schen Ort Laubbach. Dieses Dreila ndereck entstand ohne Enkla-
ven/Exklaven und ist im hiesigen Bereich das Dreila ndereck, bei dem die
”Festla nderÜ  zusammentreffen. Ab hier verla uft die Grenze Wurttemberg „
Baden weiter bis zum Bodensee.
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Die Dreila nderecken:
Dreila ndereck bei Laubbach   G4, oben links.
Dreila ndereck bei Jettkofen    G5, oben rechts.
Dreila ndereck bei Wangen      G6, unten links.
Dreila ndereck bei MagenbuchG7, unten rechts. 
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(G8) Grenzrundwanderweg Wirnsweiler und Bauernmuseum
Stand: 04.2003 Sautter


